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Vorwort der Herausgeber:innen

Im Rahmen der Schulpraktischen Übungen im Fachbereich Deutschdidaktik fertigen un-
sere Studierenden immer wieder sorgfältig ausgearbeitete Materialien, fundierte Sachana-
lysen und gelungene Unterrichtskonzepte an, die auch für Lehrkräfte und andere Interes-
sierte eine wertvolle Ressource darstellen können. In dieser Publikationsreihe präsentieren 
wir in lockerer Abfolge solche empfehlenswerten Arbeitsergebnisse und stellen sie der 
breiteren Fachgemeinschaft zur Verfügung. Dabei legen wir bewusst den Fokus auf  ein-
zelne Elemente, um die Aufmerksamkeit gezielt auf  deren besondere Qualität und Nütz-
lichkeit zu lenken.

Zu diesem Heft: 

Der vorliegende Langentwurf  präsentiert eine Einführungsstunde zur Textgattung der 
Fabel, in der zentrale Merkmale kindgerecht erarbeitet und auf  lebensweltnahe Deutun-
gen bezogen werden. Ausgehend von einer fachlichen Sachanalyse werden Aufbau, Figu-
renkonstellationen, typische Gestaltungsmittel und die Funktion der Moral als Kern der 
Gattung herausgestellt und didaktisch auf  die Anforderungen der Grundschule reduziert. 
Methodisch verbindet die Stunde einen motivierenden Bildimpuls mit kooperativem Ler-
nen im Gruppenpuzzle, sodass die Schüler*innen Merkmale durch Vergleich mehrerer 
(differenzierter) Fabeltexte selbstständig entdecken, sichern und sprachlich fassen. Eine 
abschließende Sicherung über Lückensätze sowie die Formulierung eigener Moralen un-
terstützt sowohl den Kompetenzaufbau im Textwissen als auch die reflektierte Übertra-
gung auf  Alltagssituationen.

Die Autorin:

Sarah  Lewandowski studiert Sonderpädagogik für das Lehramt an Grundschulen. Sie ver-
fasste den vorliegenden Langentwurf  im Rahmen der Schulpraktischen Übungen im Som-
mersemester 2025.
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Fabeln untersuchen: typische Merkmale 
erkennen und Moral erschließen 

von Sarah Lewandowski
Klassenstufe: 4, Grundschule

I. SACHANALYSE

Das Wort Fabel hat selbst unterschiedliche 

Bedeutungen. Beispielsweise ist das lateini-

sche Wort fabula eine bekannte Bezeichnung 

für ein Theaterstück. Das deutsche Wort Fa-

bel kann gebraucht werden, um Erzählungen 

u.a. als falsch und unrealistisch zu bezeich-

nen. Bei der Fabel handelt es sich aber eben-

falls um eine Textgattung. Die Ursprünge der 

Fabel reichen vermutlich bis ins 18. Jh. v. 

Chr. zurück und sind in der sumerischen Li-

teratur Mesopotamiens anzusiedeln. Der 

häufig angenommene Ursprung in Grie-

chenland ist historisch somit nicht korrekt. 

Der Grieche Äsop, der im 6 Jh. v. Chr. gelebt 

haben soll, gilt somit fälschlicherweise als Be-

gründer der Fabel. So ist seine Existenz all-

gemein und seine Schaffung von Fabeln um-

stritten. Die ihm zugeschriebenen Fabeln 

werden als äsopische Fabeln bezeichnet. 

Weitere bedeutende Fabelbestände entstan-

den in Altindien, wobei deren Übersetzung 

ins Lateinische im Jahr 1270 orientalische 

Einflüsse in Europa verbreitete. Die Paralle-

len der orientalischen und äsopischen Fabeln 

deuten auf  einen vorherigen kulturellen Aus-

tausch oder die vermuteten mesopotami-

schen Wurzeln hin. Im gesamten lässt sich 

festhalten, dass Fabeln epochen- und sprach-

übergreifend entstanden sind bzw. entstehen 

und häufig auf  die griechische Antike rekur-

rieren (Coenen, 2000, S.10; S.32ff.).

Eine Fabel besteht im Wesentlichen zumeist 

aus zwei Teilen, die erzählte Geschichte 

selbst und ein kurzer Kommentar, welcher 

jedoch nicht zwingend vorkommen muss. 

Der Kommentar erläutert, in welchem Kon-

text die Fabel angewendet werden kann und 

steht vor, nach oder innerhalb der Erzählung. 

Ein Merkmal, welches alle Fabeln gemein-

sam haben, ist die enthaltende Moral. Die 

Moral kann, muss aber nicht durch den 

Kommentar vermittelt werden, sie wird je-

doch in jedem Fall durch die erzählte Ge-

schichte vermittelt (Coenen, 2000, S.12). Fa-

beln haben einen linearen Aufbau. Zunächst 

bringt die erzählende Figur der Leserschaft 

die Situation nahe. Daraufhin folgen Aktion, 

Reaktion und das abschließende Ergebnis. 

Im Verlauf  der Fabel wird ein Höhepunkt er-

reicht, der zur Wendung der Erzählung führt. 

Der Konflikt zwischen den Figuren markiert 

diesen Drehpunkt (Köppert, 2011, S.95). 

Bei einer Fabel handelt es sich um eine epi-

sche Kleinform (Köppert, 2011, S.94). Fa-

beln gehören zu den Erzähltexten. Sie zeigen 

drei wesentliche Merkmale von Erzähltexten. 
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Zum einen werden in Fabeln auf  Einzelfälle 

dargestellt und keine allgemeingültigen Vor-

kommnisse. Zudem wird in einer Fabel ein 

zeitlicher Verlauf  mit einem Wandel der Gege-

benheiten erkennbar, es wird demnach eine 

Geschichte erzählt. Ein weiteres Merkmal ei-

nes Erzähltextes, welches die Fabel aufweist, ist 

die mögliche Zerlegung in unterschiedliche 

Teile des Geschehens. Ein abgrenzendes 

Merkmal zu anderen Erzähltexten ist die kurze 

Form dieser Gattung. Die Kürze der Fabel 

bedingt eine gewisse Einfachheit. Die erzählte 

Zeitspanne ist sehr gering und eine Vorge-

schichte entfällt. Es sind wenige Figuren betei-

ligt, denen es an Tiefe und detaillierten Be-

schreibungen fehlt. Im Wesentlichen soll bei 

den Fabelfiguren eine charakterliche Eigen-

schaft verdeutlicht werden, die bedeutungsvoll 

für die Moral ist. Der Schauplatz wird ebenfalls 

nicht bzw. ungenau beschrieben. Die Leser-

schaft erhält im Allgemeinen keine weiteren 

Hintergrundinformationen. Somit wird deut-

lich, dass die Verfasser*innen nicht auf  die 

Darstellung eines realistischen Bildes abzielen. 

Irreale bzw. unwahrscheinliche Bestandteile 

sind jedoch kein umfassendes Merkmal aller 

Fabeln. In Fabeln werden im Wesentlichen die 

Informationen vermittelt, die wichtig zum Er-

kennen der Moral und zum Verständnis des 

Geschehens sind (Coenen, 2000, S.13-18).

Wie bereits erwähnt, enthält die Fabel eine Mo-

ral. Diese bezieht sich auf  menschliche Anlie-

gen. Bei diesen Anliegen geht es jedoch zu-

meist um andere Menschen und das Verhalten 

diesen gegenüber. Technischen Themen wer-

den in Fabeln nicht aufgegriffen. Fabeln sind 

transparenter, als beispielsweise Parabeln und 

die Moral kann somit leichter erkannt werden. 

Die Fabel ist dabei jedoch mehrdeutig und die 

Moral kann bei ähnlichen bzw. selben Fabeln 

unterschiedlich sein. Die gegenwärtige Leser-

schaft erwartet, dass der Kommentar über die 

Moral der Fabel Aufschluss gibt. Wie bereits 

beschrieben, enthalten jedoch nicht alle Fabel 

einen Kommentar. (Coenen, 2000, S. 18-31). 

Es besteht ebenfalls die Möglichkeit, dass die 

Moral zwischen den Zeilen steht oder von ei-

ner Figur selbst vermittelt wird  (Hohmann, 

1999, S.202).

Ein weiteres Fabelmerkmale ist die verwendete 

Zeitform des Präteritums (Hohmann, 1999, 

S.214). In der typischen Fabel treten Tiere als 

Figuren auf. Es gibt jedoch ebenfalls vereinzelt 

Fabeln, die Götter, Menschen, Pflanzen oder 

Gegenstände als Figuren beinhalten. Ein weite-

res typisches Gattungsmerkmal ist die anthro-

pomorphisierte Darstellung. Dabei wird 

Menschliches auf  nichtmenschliches übertra-

gen. Diese Anthropomorphisierung dient v.a. 

der Erschließung der Moral (Coenen, 2000, 

S.28ff.). In Fabeln werden somit ebenfalls 

menschliche Eigenschaften auf  nicht mensch-

liches übertragen. So sprechen z.B. Tiere und 

Pflanzen wie Menschen und können auch wie 

diese handeln (Hohmann, 1999, S.229f.). Die 

Fabelcharaktere sind dabei meist gegensätzlich 

und so stehen sich z.B. die Eigenschaften 

dumm und schlau gegenüber (Köppert, 2011, 

S.95).

II. DIDAKTISCHE ANALYSE

Bei der dargestellten Unterrichtsstunde handelt 

es sich um die Einführungsstunde zum Thema 

Fabeln. Darauf  aufbauend findet in der kom-

menden Woche eine Unterrichtsstunde einer 

weiteren Studentin statt, bei der Fabeln sze-

nisch dargestellt werden sollen. Für dieses The-

ma wurden demnach zwei Unterrichtsstunden 

von der betreuenden Klassenlehrerin ange-
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setzt. Das Ziel der Einheit ist es somit, das 

Wissen der SuS über Fabeln zu fördern. Dafür 

sollen sie Merkmale benennen und Fabeln sze-

nisch darstellen können.

Die ausgewählte Thematik ist im Rahmenplan 

für die Grundschule für Mecklenburg-Vor-

pommern verankert. Ein Kompetenzbereich 

für die dritte und vierte Klasse umfasst die 

Auseinandersetzung mit Texten und anderen 

Medien. Im Allgemeinen sollen die SuS über 

Textwissen verfügen. Zu den verbindlichen In-

halten in diesem Bereich zählt u.a. die Thema-

tisierung verschiedener Textarten, wozu eben-

falls epische Texte zählen. Als Hinweis wird im 

Rahmenplan an dieser Stelle speziell auf  die 

Fabel verwiesen. Die fachspezifischen Kompe-

tenzen, welche die SuS in diesem Kompetenz-

bereich entwickeln sollen, sie u.a. die Unter-

scheidung verschiedener Textarten, die Zuord-

nung repräsentativer Beispiele zu einer Textart, 

der Aufbau textsortenabhängige Leseerwar-

tungen und die Nutzung von Fachbegriffen 

zur Darstellung von Literatur (Ministerium für 

Bildung und Kindertagesförderung Mecklen-

burg-Vorpommern, 2024, S. 36). Der Aufbau 

dieser Kompetenzen wird durch die vorgestell-

te Unterrichtsstunde unterstützt. 

Es kann nicht davon ausgegangen werden, dass 

die Textgattung Fabel selbst im Leben der SuS 

eine direkte Bedeutung zukommt. Dennoch 

können sich inhaltliche Bezüge zur Lebenswelt 

der SuS herstellen lassen. Die in Fabeln thema-

tisierten Situationen, Charaktereigenschaften 

und Emotionen sind den SuS aus dem eigenen 

Alltag bekannt. So könnten beispielsweise 

Streitigkeiten, das Gefühl Eifersucht und eine 

unrechte Behandlung aus den eigenen Erfah-

rungen vertraut sein (Schäfer, 1999, S.181f.). 

Die Auseinandersetzung mit Fabeln bietet die 

Möglichkeit die eigene Lebenswelt mit dem 

Geschehen in der Fabel zu vergleichen und 

darüber zu reflektieren. In den Fabeln werden 

mögliche Verhaltensweisen dargestellt und die 

SuS können diese für sich selbst bewerten. So-

mit können sie bestimmte Einstellungen und 

Handlungenweisen annehmen bzw. ablehnen 

und auf  ihre Lebenswelt aktiv übertragen. Die 

belehrende Funktion ist somit sowohl in der 

Gegenwart, als auch in der Zukunft der SuS 

von Bedeutung (Köppert, 2011, S.92-96). Mit 

der Thematisierung von Fabeln kann die Ent-

wicklung des Urteilsvermögens mit Bezug auf  

soziale, wirtschaftliche und politische Bereiche 

unterstützt werden (Schwake & Schwake, 2016, 

S.40). Fabeln unterstützen zudem die Kompe-

tenz des Fremdverstehens und sie bieten eine 

gute Möglichkeit für einen Perspektivwechsel 

(Metzger, 2011, S.91). Fabeln können somit in 

der Gegenwart und v.a. in der Zukunft einen 

Beitrag zur Entwicklung moralischer und ethi-

scher Werte der SuS leisten, indem sie dazu an-

regen, sich mit dem eigenen Handeln und 

Denken auseinanderzusetzen.

Des Weiteren ist die Analyse literarischer Texte 

eine Kompetenz, die ihnen im weiteren Schul-

leben wiederholend begegnen wird. Das Er-

kennen und Verstehen von Textmerkmalen 

kann als exemplarische Bedeutung genannt 

werden. Duch die Thematisierung wird den 

SuS allgemein verdeutlicht, dass Textgattungen 

nach spezifischen Merkmalen untergliedert 

und unterschieden werden können. Sie lernen 

unterscheidende Merkmale kennen und üben 

diese zu erkennen. Zudem wird mit der Fabel 

eine wesentliche Funktion von Literatur ver-

deutlicht, die Vermittlung gesellschaftlicher 

Normen und Standards.

Die Fabel als Textgattung eignet sich für den 

Klassenverband gut. Aufgrund der allgemei-

nen Kürze bietet sich die Fabel mit Bezug auf  
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die unterschiedlichen  Leseleistungen an. Die 

SuS D., K. und Y. sollten sich somit ebenfalls 

gut an der Leseaufgabe beteiligen können. Zu-

dem können die Texte zusätzlich differenziert 

werden, sodass der Wortschatz ggf. komplexer 

gestaltet und die Textlänge zusätzlich verändert 

werden kann, sodass die Texte ebenfalls für 

La., A. und O. geeignet sind.  Zudem kann die 

Textkürze dazu beitragen, dass die SuS, die die 

Arbeit schnell verweigern, aktiv arbeiten. So 

können auch bekannte Themen in den Fabeln 

die Lesemotivation steigern. 

Die Textgattung der Fabel ist für die Unter-

richtsstunde vorgegeben. Der inhaltliche 

Schwerpunkt liegt auf  der Vermittlung der 

Gattungsmerkmale. Dabei werden sie auf  die 

Merkmale der Textlänge (kurz), geschriebene 

Zeitform (Vergangenheit), Ort (nicht genau 

angegeben), Zeit (nicht genau angegeben), Fi-

guren (wenige Figuren; meistens Tiere), die Be-

sonderheiten der Figuren (Tiere sprechen und 

handeln wie Menschen) und das Vorhanden-

sein einer Moral reduziert. Christine Köppert 

empfiehlt zwar Fabeln aus den Latenzphasen 

in der Grundschule zu thematisieren, jedoch 

verweist sie ebenfalls auf  das Potenzial einiger 

Fabeln der Antike für die SuS, z.B. Der Löwe 

und die Maus (Köppert, 2011, S.92f.). Auf  

Grund dieser Empfehlung wurden drei Fabeln 

ausgewählt, welche zum äsopischen Fabelbe-

stand zählen, u.a. der Löwe und die Maus. 

Im Einstieg findet zunächst die Begrüßung 

statt. Anschließend wird kurz der Arbeitsab-

lauf  vorgestellt, damit die SuS einen Überblick 

über die Unterrichtsstunde haben. Zur Hin-

führung der Thematik wird eine kurze Diskus-

sion im Plenum über ein Bild angeregt, das eine 

Szene von einer thematisierten Fabel darstellt. 

Das Bild soll die SuS zur weiteren Arbeit moti-

vieren, in dem sie herausfinden wollen, was es 

wirklich mit dem Bild auf  sich hat und wie die 

Geschichte ausgeht. Anschließend folgt die 

Phase der Erarbeitung. Dabei erarbeiten die 

SuS mit der Methode des Gruppenpuzzles die 

Gemeinsamkeiten von drei unterschiedlichen 

Fabeln. Hierbei erläutert die LK schrittweise 

die Aufgaben und Vorgehensweise der einzel-

nen Phasen des Gruppenpuzzles. Die SuS erar-

beiten sich zunächst einzeln die Merkmale der 

gelesenen Fabel. Anschließend vergleichen sie 

diese mit SuS, die die gleiche Fabel gelesen ha-

ben, in Expertengruppen. Es folgt die letzte 

Phase des Gruppenpuzzles, in der sich die SuS 

mit SuS austauschen, die die weiteren zwei Fa-

beln gelesen haben, um anschließend Gemein-

samkeiten dieser herauszustellen. Die Merkma-

le der Fabeln werden in dieser Phase demnach 

an unterschiedlichen Stellen aufgegriffen und 

sollen von den SuS selbst erkannt und benannt 

werden. In der abschließenden Phase der Er-

gebnissicherung werden die Ergebnisse aus der 

Erarbeitungsphase verglichen, präsentiert und 

zusammengefasst. Es erfolgt demnach eine 

weitere Thematisierung der Merkmale, sodass 

diese erneut gefestigt werden. Um die Ergeb-

nisse für alle SuS zu sichern, wird ein Arbeits-

blatt genutzt. Darauf  werden einzelne Sätze 

mit Lücken bereitgestellt, welche ebenfalls an 

der Tafel sichtbar sind. Beim gemeinsamen 

Vergleichen als gelenktes Unterrichtsgespräch 

sollen die SuS ihre gefundenen Gemeinsamkei-

ten präsentieren und anschließend ein allge-

meines Merkmal formulieren, in dem sie die 

entsprechende Lücke des Satzes füllen. Die 

SuS sollen nach dem mündlichen Füllen der 

Lücke, diese Lücke ebenfalls schriftlich auf  

dem Arbeitsblatt ausfüllen. Zur abschließen-

den Festigung des Wissens sollen die Fabel-

merkmale im Plenum noch einmal mündlich 

wiederholt werden. 
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III. STUNDENZIELE

Grobziel:

Das Grobziel der Unterrichtsstunde ist die 

Förderung des Wissens der SuS zur Textgat-

tung der Fabel. 

Feinziele:

Die SuS sollen in der thematisierten Unter-

richtsstunde folgende zwei kognitiven Feinziel 

erreichen:

1. Die SuS benennen Merkmale der Gattung 

Fabeln, indem sie unterschiedliche Fabeln in 

Gruppenarbeit vergleichen und Gemeinsam-

keiten identifizieren.

2. Die SuS formulieren zu ihrer gelesenen Fa-

bel eine passende Moral. 

Das dritte Ziel der Unterrichtsstunde bezieht 

sich konkret auf  die Methode des Gruppen-

puzzles und die sozialen Fähigkeiten der SuS: 

3. Die SuS arbeiten kooperativ in Gruppen, in-

dem sie die gewonnen Informationen zu den 

gelesenen Fabeln vergleichen und sich austau-

schen. 

IV. METHODISCHE ANALYSE

Zu Beginn der Unterrichtsstunde begrüßt die 

LK die SuS, was diese erwidern, und stellt sich 

kurz vor. Daraufhin benennt die LK das Stun-

denthema Fabeln und den folgenden Unter-

richtsverlauf  (Bild, Gruppenpuzzle und Merk-

male zusammentragen). Zusätzlich wird der 

Verlauf  an der digitalen Tafel visualisiert, um 

das Verständnis aller SuS zu sichern. Diese 

Transparenz der Arbeitsschritte und Ziele soll 

die SuS beim Lernen unterstützen, sowie die 

Motivation am Unterrichtsthema und die Teil-

nahme am Geschehen steigern (Grell & Grell, 

2010, S.159-164). Die Offenlegung der Ziele 

wird in der dargelegten Stunde von der Vorstel-

lung des Themas und der Arbeitsschritte ge-

trennt und erfolgt zu einem späteren Zeit-

punkt. Nach der Erläuterung des Themas und 

Verlaufes, zeigt die LK ein Bild von einer Maus, 

die über einen Löwen läuft. Es folgt ein Unter-

richtsgespräch im Plenum. Die LK fordert die 

SuS auf  zu beschreiben, was sie sehen. Diese 

Beschreibung nehmen die SuS vor. Daraufhin 

gibt die LK ihnen kurz Zeit über zwei gestellte 

Fragen nachzudenken („Warum läuft die Maus 

über den Löwen?“; „Was passiert als Nächs-

tes?“). Nach kurzer Bedenkzeit stellt die LK 

nacheinander beide Fragen und die SuS nen-

nen ihre Antworten. Die Thematisierung des 

Bildes und die offenen Fragen ermöglichen 

eine Beteiligung aller SuS, da sie kein spezifi-

sches Vorwissen erfordern. Auf  diese Weise 

sollen ebenfalls die SuS aktiviert werden, die 

sich i.d.R. wenig am Unterrichtsgeschehen be-

teiligen. Des Weiteren soll das Gespräch über 

das Bild die Arbeitsmotivation aller SuS erhö-

hen, indem die SuS neugierig werden, was die 

richtigen Antworten auf  die Fragen sind. Eine 

mögliche Alternative wäre die Verwendung ei-

nes Videos statt des Bildes. Jedoch konnte kein 

geeignetes und ansprechendes Video der the-

matisierten Fabeln gefunden werden, sodass 

diese Idee verworfen wurde. Es erfolgt die 

Überleitung in die nächste Unterrichtsphase 

durch die LK, in dem aufgezeigt wird, dass u.a. 

die Geschichte zum Bild im Folgenden gelesen 

wird. Bis zu diesem Zeitpunkt handelt es sich 

um die Phase des Unterrichteinstieges, welche 

von 07:30 Uhr bis 07:40 Uhr stattfindet. 

Anschließend folgt die Erarbeitungsphase von 

07:40 Uhr bis 08:15 Uhr. Diese Unterrichts-

phase beginnt mit einer allgemeinen Erklärung 

der folgenden Methode des Gruppenpuzzles 

und der Zielvorstellung durch die LK als LK-
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Vortrag. Ziele und der Ablauf  des Gruppen-

puzzles werden ebenfalls mit der digitalen Ta-

fel visualisiert, sodass das Verständnis aller SuS 

gesichert werden kann und sie dem Geschehen 

leichter folgen können. Anschließend teilt die 

LK die Arbeitsblätter Unsere Fabeln und Lese-

texte für die SuS aus. Dabei bekommen alle 

SuS die gleichen ABs. Zum Lesen werden drei 

unterschiedliche Fabeln zur Verfügung gestellt, 

welche dreifach differenziert wurden. Die LK 

erläutert anschließend schrittweise die einzel-

nen drei Phasen des Gruppenpuzzles. Dabei 

benennt sie die Sozialform, Bearbeitungsdauer 

und Aufgabenstellung. Im Anschluss jeder 

Phasenbeschreibung stellt die LK den Timer 

mit der vorgegebenen Bearbeitungszeit und die 

SuS bearbeiten die vorgegebene Aufgabe. Die 

einzelnen Aufgaben, Sozialformen, Gruppen-

bildungen und Bearbeitungszeiten werden zu-

sätzlich mit der digitalen Tafel visualisiert, so-

dass die SuS die Vielzahl der Anweisungen 

ebenfalls nachlesen können. Die Aufgaben 

sind ebenfalls auf  den Arbeitsblättern ver-

schriftlicht. Für das Gruppenpuzzle wurde sich 

aus unterschiedlichen Gründen entschieden. 

Das Gruppenpuzzle wurde aufgrund unter-

schiedlicher positiver Aspekte ausgewählt. 

Zum einen sollen die SuS bei dieser Methode 

idealerweise eigenständig arbeiten und die LK 

soll ggf. bei Fragen unterstützen. Durch diese 

Methode werden zudem soziale Kompetenzen 

gestärkt, da die SuS in Gruppen arbeiten müs-

sen. So können die Kooperationsfähigkeiten 

u.a. gestärkt werden, wenn die SuS sich gegen-

seitig offene Fragen in den Expertengruppen 

beantworten. Des Weiteren übernehmen sie 

eine große Verantwortung, da sie den weiteren 

SuS in den Stammgruppen anschließend das 

Wissen vermitteln müssen, sodass alle SuS 

dazu angeregt werden sollten, zu arbeiten 

(Wildhirt, 2016, S.53-62). Allgemein liegen die 

Vorteile von kooperativen Arbeitsweisen bei 

einer möglichen Steigerung des Selbstwertge-

fühls und der Bereitschaft bzw. Motivation 

zum Lernen (Borsch, 2023, S.111). Damit ist 

die Methode z.B. für die Schüler B. und J. geeig-

net, welche häufig wenig Lernmotivation zei-

gen, und die SuS A. und D, welche häufig 

Schwierigkeiten im Unterricht haben und unsi-

cher sind. Die Gruppen wurden von der LK 

eingeteilt. Diese wurden möglichst klein gehal-

ten und es wurde darauf  geachtet, dass SuS zu-

sammenarbeiten, die kein angespanntes Ver-

hältnis haben. Die kleine Größe und die ver-

trauten Personen sollen dazu beitragen, dass 

sich ebenfalls die zurückhaltenden SuS beteili-

gen und weniger Angst vor möglichen Fehlern 

haben.

Eine mögliche Alternative besteht in der Vor-

gabe der Merkmale durch die LK und das an-

schließende Bearbeiten einer Fabel. Dabei kön-

nen die SuS die einzelnen Merkmale im Fabel-

text markieren und identifizieren. Anschlie-

ßend können die Ergebnisse im Plenum vergli-

chen werden. Für dieses Vorgehen wurde sich 

nicht entschieden, da durch das Gruppenpuz-

zle u.a. das selbstständige Arbeiten der SuS un-

terstützt wird und die SuS die Merkmale an un-

terschiedlichen Stellen festigen. Zudem kön-

nen die drei thematisierten Fabeln für das sze-

nische Darstellen in der nächsten Unterrichts-

stunde genutzt werden, sodass diese den SuS 

nicht unbekannt sind und somit schneller erar-

beitet werden können.

Es folgt ein gelenktes Unterrichtsgespräch im 

Plenum. Dafür teilt die LK zunächst die Ar-

beitsblätter Merkmale von Fabeln aus. Auf  diesen 

Blättern sind lückenhafte Sätze abgebildet, die 

bereits thematisierte Merkmale der Fabeln auf-

greifen. Insgesamt sind neun Lückensätze zu 
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vervollständigen. Zur Vervollständigung dieser 

Sätze erfragt die LK im Unterrichtsgespräch 

schrittweise die gefundenen Gemeinsamkeiten 

der gelesenen Fabeln, die als letzte Aufgabe 

beim Gruppenpuzzle erarbeitet wurden. Auf  

Grundlage der Gemeinsamkeiten sollen die 

SuS die gegebenen Lücken im Satz füllen und 

so ein allgemeines Merkmal der Fabel benen-

nen. Die lückenhaften Sätze werden ebenfalls 

an der Tafel visualisiert. Das achte Merkmal 

(Tiere haben menschliche Eigenschaften) gibt 

die LK vor, da dieses schwerer zu identifizieren 

ist. Zur besseren Verständlichkeit wird an-

schließend im Plenum eine kurze Zuordnung 

von vorgegebenen Eigenschaftsworten zu den 

Fabeltieren vorgenommen. Die Zuordnung 

wird mit einer Lernapp vorgenommen. Das 

letzte Merkmal (Fabeln enthalten eine Moral) 

benennt die LK ebenfalls selbstständig und er-

läutert anschließend den Begriff  Moral. Die 

SuS sollen anschließend die fünfte Aufgabe des 

ersten Arbeitsblattes lösen und eine mögliche 

Moral zu der eigenen gelesenen Fabel auf-

schreiben. Es wird an dieser Stelle keine Moral 

für jede Fabel vorgegeben, um die SuS erneut 

zu aktivieren und hinterher zu verdeutlichen, 

dass es eine vielfältige Interpretation bezüglich 

der Moral zur selben Fabel geben kann. Im An-

schluss erfragt die LK mögliche Alltagssituati-

on auf  die die SuS die gefundene Moral anwen-

den können. Dieses Vorgehen wird gewählt, 

um den SuS zu verdeutlichen, dass die Fabeln 

und spezifisch die Moral auf  die eigene Le-

benswelt und das Verhalten übertragbar sind. 

Abschließend werden alle neun erarbeiteten 

Merkmale wiederholt. Das gelenkte Unter-

richtsgespräch hat dabei zum einen eine Rück-

meldefunktion. Die LK kann sich auf  diese 

Weise einen Überblick über das Wissen der SuS 

gewinnen (Meyer, 2011, S.264). Auf  diese Wei-

se können mögliche falsche Gemeinsamkeiten 

der Fabeln direkt korrigiert werden. Zudem 

dient das Unterrichtsgespräch der Festigung 

und Wiederholung der Kenntnisse. Die steu-

ernde Funktion der LK bei dieser Unterrichts-

methode ist ein zentrales Merkmal (Meyer, 

2011, S.264). Das beschriebene gelenkte Unter-

richtsgespräch und die anschließende Wieder-

holung der gesammelten Merkmale markiert 

die Phase der Ergebnissicherung. Diese dauert 

von 08:15 Uhr bis 08:30 Uhr. Eine alternative 

Form der Ergebnissicherung wäre die Nutzung 

von Tablets und das selbstständige Ausfüllen 

der lückenhaften Sätze. Dabei könnten mögli-

che Fehlerquellen jedoch nicht direkt von der 

LK korrigiert werden, weshalb sich gegen die-

ses Vorgehen entschieden wurde.
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V. TABELLARISCHER STUNDENVERLAUF

Zeit Phase Lehrkraftverhalten Schüleraktivi-
tät

Sozia-
form, 
Methode

Medien

10 
min

Einstieg - LK begrüßt SuS 

- LK stellt sich vor

- LK nennt und zeigt Stun-
denthema und -ablauf: Fabeln 

  1. Bild
  2. Gruppenpuzzle 
  3. Merkmale zusammentragen 

Impuls: Bild

- LK zeigt Bild von Maus, die 
über einen Löwen läuft 

- LK sagt: „Beschreibt, was ihr 
auf  dem Bild seht.“

- LK sagt: „Ich gebe euch kurz 
Zeit, damit ihr im Anschluss 
folgende zwei Fragen beant-
worten könnt: Warum läuft 
die Maus über den Löwen und 
was passiert als Nächstes? Je-
der denkt still nach und an-
schließend sprechen wir über 
eure Ideen.“

- LK sagt: „Nennt Gründe, 
warum die Maus über den Lö-
wen läuft.“

- LK sagt: „Beschreibt, was als 
Nächstes passieren könnte. 
Wie kann diese Geschichte 
weitergehen?“

Überleitung:

- LK sagt: „Einige von euch 
werden gleich die Geschichte 
zum Löwen und der Maus le-
sen und erfahren, wie es wei-
ter geht. Alle anderen Kinder 
werden auch sehr interessante 
Geschichten lesen.“

-SuS begrüßen 
LK

-SuS antworten: 
Maus läuft über 
Löwe; Löwe 
schläft 

-SuS bearbeiten 
still Aufgabe 

-SuS nennen 
Gründe (z.B. 
Maus möchte 
Löwen ärgern)

-SuS antworten 
(z.B. Löwe 
wacht auf  und 
frisst Maus) 

-LK-Vor-
trag 

-Plenums-
arbeit; Un-
terrichts-
gespräch 

-digitale Ta-
fel 

-Bild: digita-
le Tafel 
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Zeit Phase Lehrkraftverhalten Schüleraktivi-
tät

Sozia-
form, 
Methode

Medien

35 
min

Erarbei-
tung

- LK sagt: „Ihr alle werdet 
gleich ganz besondere Ge-
schichten lesen. Diese Ge-
schichten nennt man Fabeln 
und sie haben eigene Merkma-
le, die wir heute zusammen er-
arbeiten wollen. Unsere Stun-
denziele sind nämlich, dass ihr 
Merkmale von Fabeln erken-
nen und benennen könnt. Je-
der von euch wird eine Fabel 
lesen, diese sind aber nicht im-
mer gleich. Ihr werdet heute 
ein Gruppenpuzzle machen. 
Dafür werdet ihr zuerst alleine 
eine Fabel lesen und eine Spal-
te dieser Tabelle ausfüllen. Da-
nach werdet ihr euch mit Kin-
dern, die dieselbe Fabel gele-
sen haben darüber austau-
schen, was ihr aufgeschrieben 
habt. Daraufhin lernt ihr in ei-
ner anderen Gruppe zwei wei-
tere Fabeln kennen und könnt 
die Tabelle vollständig ausfül-
len. Ihr sollt anschließend be-
sprechen, welche Gemeinsam-
keiten diese Fabeln zeigen. Ich 
werde euch alle Aufgaben zum 
passenden Zeitpunkt noch 
einmal erklären.“

- LK teilt Arbeitsblätter und 
Lesetexte aus 

- LK sagt: „Ihr habt jetzt 8 
Minuten Zeit, um eure Fabel 
selbstständig zu lesen. Danach 
sollt ihr die Spalte in der Ta-
belle zu eurer Fabel ausfüllen. 
Die Farbe zeigt euch, welche 
Spalte ihr ausfüllen müsst. 
Habt ihr Fragen?“

- LK stellt Timer ein (8 min)

-SuS stellen ggf. 
offene Fragen

- LK-Vor-
trag 

Gruppen-
puzzle

-LK-Vor-
trag 

- Präsentati-
on: digitale 
Tafel

- Arbeits-
blätter „Un-
sere Fa-
beln“; Lese-
texte

-Uhr
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Zeit Phase Lehrkraftverhalten Schüleraktivi-
tät

Sozia-
form, 
Methode

Medien

Erarbei-
tung

-LK sagt: „Ihr geht gleich zu 
den Tischen, auf  dem der 
Buchstabe abgebildet ist, der 
auf  eurem Arbeitsblatt zu se-
hen ist. Alle Kinder an diesem 
Tisch haben dieselbe Fabel ge-
lesen. Ihr vergleicht eure Noti-
zen miteinander und korrigiert 
diese eventuell. Dafür habt ihr 
6 Minuten Zeit. Geht zu den 
Tischen mit dem passenden 
Buchstaben.“

-LK wiederholt Aufgabenstel-
lung 

-LK stellt Timer ein (6 min)

-LK sagt: „Geht jetzt zu den 
Tischen, auf  dem die Zahl 
steht, die auf  eurem Arbeits-
blatt zu sehen ist. Ihr tauscht 
euch in der Gruppe über alle 
Fabeln, sodass ihr die Tabelle 
ausfüllen könnt. Danach no-
tiert ihr zusammen Gemein-
samkeiten der drei Fabeln. Da-
für habt ihr 15 Minuten Zeit. 
Geht jetzt zu den Tischen mit 
der passenden Zahl.“

-LK wiederholt Aufgabenstel-
lung 

-LK stellt Timer ein (15 min)

Überleitung:

-LK bittet SuS eigene Plätze 
einzunehmen   

- SuS lesen Fa-
bel und füllen 
Tabellenspalte 
aus 

-SuS gehen zu 
Tischen 

-SuS verglei-
chen Aufzeich-
nungen 

-SuS gehen zu 
Tischen 

-SuS bearbeiten 
Aufgaben: Aus-
tausch über Fa-
beln;  ergänzen 
fehlende Infor-
mationen in Ta-
belle; finden 
Gemeinsamkei-
ten 

-SuS nehmen 
Plätze ein 

-Einzelar-
beit 

-LK-Vor-
trag 

-Gruppen-
arbeit 

-LK Vor-
trag 

-Gruppen-
arbeit 

-Uhr

-Uhr

-Uhr
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Zeit Phase Lehrkraftverhalten Schüleraktivi-
tät

Sozia-
form, 
Methode

Medien

35 
min

Ergeb-
nissi-
cherung

- LK teilt Arbeitsblätter Merk-
malen von Fabeln aus 

- LK sagt: „Wir vergleichen 
jetzt zusammen eure gefunde-
nen Gemeinsamkeiten. Daraus 
leiten wir dann allgemeine 
Merkmale für Fabeln ab. Ihr 
habt auf  dem zweiten Arbeits-
blatt Teile der Merkmale be-
reits zu stehen und zusammen 
setzen wir das fehlende Wort 
ein.“

 -LK fragt einzeln nach gefun-
denen Gemeinsamkeiten 
    -z.B. LK fragt: „Habt ihr 
eine Gemeinsamkeit im Be-
reich Textlänge gefunden?“

- LK zeigt Lückensatz und er-
fragt fehlendes Wort zum 
Merkmal von Fabeln    
     -z.B. LK sagt: „Aus dieser 
Gemeinsamkeit, die ihr gefun-
den habt, können wir ein all-
gemeines Merkmal für alle Fa-
beln formulieren. Nennt das 
Wort, welches in die Lücke 
eingesetzt werden, um ein 
Merkmal der Fabeln zur Text-
länge zu formulieren?“

- LK zeigt ausgefüllten Lücke 
des Merkmals

- LK erläutert Merkmal: Tiere 
haben menschliche Eigen-
schaften und heftet Merkzettel 
an Tafel  

- LK erklärt Aufgabe: „Ihr 
seht gleich insgesamt sechs Ei-
genschaften nacheinander. 
Diese Eigenschaften ordnen 
wir zusammen jeweils einem 
Tier zu. Wenn ihr denkt, ihr 
wisst, zu welchem Tier diese 
Eigenschaft gehört, dann mel-
det euch gerne.“

-LK zeigt nacheinander Eigen-
schaftswörter 

-SuS beantwor-
ten Frage

-SuS beantwor-
ten Frage 

-SuS nennen 
passendes Tier 
zum Eigen-
schaftswort 
LK 

-LK-Vor-
trag 

-Plenums-
arbeit; ge-
lenktes 
Unter-
richtsge-
spräch  

-Arbeitsblät-
ter: Merk-
male von 
Fabeln; Un-
sere Fabeln

-Präsentati-
on: digitale 
Tafel



14

Rostocker Lehrimpulse - Nr. 13 (2025)

Zeit Phase Lehrkraftverhalten Schüleraktivi-
tät

Sozia-
form, 
Methode

Medien

Ergeb-
nissi-
cherung

- LK erläutert Merkmal: Fa-
beln enthalten eine Moral 

- Impulsfrage: „Was ist eine 
Moral?“

- LK verweist auf  5. Aufgabe 
auf  AB: Welche Moral vermit-
telt die gelesene Fabel?

- LK erfragt gefundene Moral

- LK sagt: „Aus der Moral der 
Fabel sollen die lesenden 
Menschen etwas lernen.  
Überlegt kurz, ob ihr schon 
einmal Situationen in eurem 
Alltag erlebt habt, auf  die eine 
Moral, die wir genannt haben, 
passen könnten.“

- LK sagt: „Nennt Situationen 
aus eurem Alltag.“

- LK bittet SuS Arbeitsblätter 
abzuheften 

-LK erfragt Merkmale von Fa-
beln 

-LK verabschiedet SuS

- SuS beantwor-
ten Aufgabe 
schriftlich auf  
Arbeitsblatt

- SuS nennen 
mündlich Mo-
ralen

- SuS nennen 
Situationen 

- SuS heften 
Arbeitsblätter 
ab

- SuS nennen 
Merkmale

- SuS verab-
schieden LK 

-Hefter 
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VI. Auswertung des Materials der 
Schülerinnen und Schüler

Bei der Betrachtung der Arbeitsblätter ist 
gut zu erkennen, dass den Schülerinnen die 
einzelnen Kriterien nicht ausreichend er-
läutert wurden. Die Zeitform ist die einzige 
Kategorie, die sie selbstständig vollständig 
richtig beantworten konnten. Bei der Vor-
derseite der Schülerin 1 ist besonders gut 
zu erkennen, dass die SuS aus den gegebe-
nen Informationen Schlüsse gezogen ha-
ben und somit Eigenschaften der Fabeln 
gefunden haben, die nicht direkt im Text 
standen. Zu erkennen ist dieses Vorgehen 
z.B. bei der Kategorie Zeit der Fabel Der 
Löwe und die Maus, wobei eine Uhrzeit 
von 16 Uhr bis 18 Uhr angegeben wurde. 
Solche Interpretationen hätten bei einer 
präzisen Aufgabenstellung vermieden wer-
den können. Die unverständliche Aufga-
benstellung wird ebenfalls in der Kategorie 
Besonderheiten der Figuren sichtbar. Hier-
bei hat lediglich die Gruppe, welche die Fa-
bel Der Fuchs und der Hase gelesen hat, 
eine Besonderheit erkannt. Die Textlänge 
wurde überwiegend als lang eingeschätzt. 
In der Vorbereitung wurde nicht bedacht, 
dass die Klasse sich v.a. mit Elfchen und 
Akrostichons auseinandergesetzt hat und 
die Fabeln im Vergleich somit lang sind. 
Hier hätte die LK einen Vergleich vorge-
ben können, z.B. die Fabel ist kurz, wenn 
sie eine Seite hat und die Fabel ist lang, 
wenn sie zwei Seiten hat. Aufgrund des 
fehlenden Aufgabenverständnisses, wel-
ches bereits in den ersten drei Aufgaben er-
kennbar ist, konnten die Gruppen die 

meisten Gemeinsamkeiten der Fabeln (sie-
he Aufgabe 4) ebenfalls nicht identifizie-
ren. Genauere Angaben seitens der LK wä-
ren hier ebenfalls angebracht gewesen. 
Hätte die LK z.B. gesagt, dass die SuS beim 
Unterpunkt Figuren aufschreiben sollen, 
ob es wenige oder viele sind und welche 
Art, dann hätte die Schülerin 2 nicht alle 
auftretenden Tiere aufgeschrieben.
 Es besteht ebenfalls die Möglichkeit, dass 
die Aufgabe mit genauer Aufgabenerklä-
rung zu anspruchsvoll gewesen wäre und 
die SuS die Eigenschaften dennoch nicht 
hätten erfassen können. Die Aufgabe ist 
somit evtl. im allgemeinen zu anspruchs-
voll gewesen Es wäre eine mögliche Alter-
native gewesen, Antwortmöglichkeiten 
vorzugeben, welche die SuS hätten ankreu-
zen können. Es wäre ebenfalls möglich ge-
wesen, dass die LK einen extra Wortschatz 
mit richtigen und falschen Antworten zu 
Verfügung stellt und die SuS die korrekten 
Antworten hätten finden und in die Berei-
che eintragen müssen. Auf  diese Weise hät-
ten ebenfalls Rechtschreibfehler vermieden 
werden können, wie sie bei Schülerin 1 ver-
mehrt aufgetreten sind.
Bei der Betrachtung beider Arbeitsblätter 
ist ebenfalls erkennbar, dass die Lücken in 
der Tabelle größer hätten dargeboten wer-
den sollen. Zudem fällt ein inhaltlicher 
Fehler bei den Lesetexten auf. Bei der Fa-
bel Der Hase und die Schildkröte ist erwar-
tet worden, dass die SuS keinen Ort ange-
ben können. Beide Schülerinnen haben je-
doch den Wald als Ort angegeben, der bei 
dem Lesetext auf  Niveaustufe 3 genannt 
wurde. 
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Bearbeitetes Material der Schüler und Schülerinnen - Kind 1
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Bearbeitetes Material der Schüler und Schülerinnen - Kind 1
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Bearbeitetes Material der Schüler und Schülerinnen - Kind 2
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Bearbeitetes Material der Schüler und Schülerinnen - Kind 2
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VII. ANHANG

1.1 Arbeitsblatt „Unsere Fabeln“ 
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1.2. Arbeitsblatt „Fabelmerkmale vergleichen“
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1.3. Arbeitsblatt „Merkmale von Fabeln“ 
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2.1 Lesetext „Der Hase und die Schildkröte“ (Niveau 1 & 2) 
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2.2  Lesetext „Der Hase und die Schildkröte“ (Niveau 3) 

© ChatGPT & Julia Böttcher
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2.3  Lesetext „Der Fuchs und der Storch“ (Niveau 1 & 2) 
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2.4  Lesetext „Der Fuchs und der Storch“ (Niveau 3) 
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2.5  Lesetext „Der Löwe  und die Maus“ (Niveau 1 & 2) 
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2.5  Lesetext „Der Löwe  und die Maus“ (Niveau 3) 
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3.1 Lösung „Unsere Fabeln“ 
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3.2 Lösung „Fabelmerkmale vergleichen“ 
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3.2 Lösung „Merkmale von Fabeln“ 
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Merkmale

1. Fabeln sind______

Geschichten.
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1. Fabeln sind kurze

Geschichten.

2. Fabeln sind in_____________

geschrieben. 
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2. Fabeln sind in der Vergangenheit 

geschrieben. 

3. In Fabeln wird kein_________

beschrieben. 
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3. In Fabeln wird kein genauer Ort 

beschrieben. 

4. In Fabeln wird keine__________

angegeben. 
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4. In Fabeln wird keine genaue Zeit

angegeben. 

5. In Fabeln sind die Figuren meistens

________.
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5. In Fabeln sind die Figuren meistens

Tiere.

6. In Fabeln spielen_____

Figuren mit. 
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6. In Fabeln spielen wenige

Figuren mit. 

7. Tiere__________

_________ wie Menschen.
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7. Tiere sprechen und handeln

wie Menschen.

https://learningapps.org/watch?v=p0nco12i525

8. Tiere haben menschliche 
Eigenschaften.
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9. Fabeln enthalten eine Moral/Lehre.
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